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Einige interessante Exemplare meiner persönlichen Sammlung haben mich schon seit 
längerer Zeit auf die Gattung Macrolepiota Singer aufmerksam gemacht. Vor kurzem er­
schienen Arbeiten (F. Bellu 1982 , M. Bon 1981, G.J. Krieglsteiner 
1981 , S. P. Wasser 1980) gaben mir die Möglichkeit , die Macrolepiota-Arten , die ich 
in Transsilvanien (Siebenbürgen) gesammelt hatte , zu überschauen . Neben meiner persön­
lichen Sammlung (HP) , standen mir die im Pilzherbarium des Professors K. L 1i s z 1 o 
(HL) befindlichen Exemplare, insgesamt 75 Exsikkate , zur Verfügung. 

Hiermit danke ich Professor Las z 16 K a 1 m 1i n für die Liebenswürdigkeit, mit der er 
mir sein Herbarium zur Verfügung gestellt hat. 

Auf dem Gebiet Transsilvaniens wurden 14 Macrolepiota-Arten identifiziert , von denen 8 
(M bohemica, M fuligineosquarrosa, M heirnii, M. konradii, M perrnixta, M. rubescens, 
M subsquarrosa, M. venenata) zum ersten Mal gefunden wurden . Diese neuen Arten wer­
den hier anhand der untersuchten Exemplare ausführlich beschrieben . Die anderen , häu­
figer vorkommenden Arten , werden nur allgemein , hauptsächlich mit ökologischen An­
gaben , angeführt. 

Es schien mir eine Oberprüfung der infragenerischen Taxa notwendig. Deshalb schlage ich 
die Einführung einer neuen Sektion (Microsquarnatae) vor, sowie die Ersetzung des 
Stirps (benutzt von M. Bon) durch das Untersektion-Taxon. 

In Transsilvanien könnten auch andere Arten vorkommen , so M affinis (Vel.) Mos ., 
M prominens (Fr.) Mos. und M olivascens Mos. in Mos .-Sing. Kommende Forschungen 
werden zur Wiederauffindung auch heute vergessener Arten führen können oder zur Be­
schreibung neuer, der Wissenschaft noch unbekannten Arten. Man müßte sich stärker als 
bisher neben der Erforschung der makro- und mikroskopischen Merkmale auch mit dem 
Studium der ökologischen Komponente befassen. 



52 

l. Sektion Macrolepiota 

Syn.: Sect.Procerae Fr. em . Bon , Doc. my c., 43 , 1981: 69 p. p. 
Typus sp. Agaricus procerus Scop.: Fr. 

Z. MYKOL. 51(1 ). 1985 

Hut mit großen Schuppen, ± von der Oberfläche abgehoben. Große und mittlere Arten, 12- 30 (50) 
cm hoch . Doppelter Ring. Hyphen wenigstens im Subhymenium oder in der Schicht der Stieloberflä­
che mit Schnallen. 

1.1 Untersektion Macrolepiota 

Syn.: StirpsProcera Bon, Doc. myc., 43 , 1981 : 73 p. p. 
Typus sp . Agaricus procerus Scop.: Fr. 
Stiel genattert, mit sichtbaren Schuppen oder Schüppchen. 

1.1.1 Macrolepiota procera (Scop .: Fr.) Sing. 

In Transsilvanien die häufigste Art der Gattung. Wächst auf trockenen Stellen in Laub­
und Nadelwäldern , erscheint aber auch in Pflanzengesellschaften an Waldrändern und so­
gar auf Wiesen . Kommt häufiger im August- September, aber manchmal schon im Juni 
vor und kann in langandauernden Herbsten bis im Dezember gesammelt werden. Es ist ein 
der Bevölkerung bekannter und viel verzehrter Pilz. Er bietet eine große Variabilität, de­
ren Studium die Aufmerksamkeit der Fachleute verdient. 

1.1.2 Macrolepiota permixta (Barla) Krieglsteiner et Pamany , comb. nov. 

Basionym: Lepiota permixta Barla , Bull . soc. mycol. de Fran ce 3, 1886: 113 . Syn . : Leucocoprinus 
permixtus (Barla) Locq. , Rev. My col., 16 , 1951: 221 ; Macrolepiota permixta (Barla) Mos., Die Röhr­
linge und Blätterpilze, in KJ. Krypt .-11. von H. Gams , 11 b 2, 1967 : 184 nom. nud. 

Wurde am 28.8.1976 (HP) in einem einzigen Exemplar im Siebenbürgischen Westgebir­
ge beim Abstieg vom Vladeasa-Gipfel in Richtung auf das Dorf Rogojel (Kreis Cluj) 
in einem Fichtenwald (Piceetum abietis), 900 m NN gesammelt. 

Das gefundene Exemplar hat einen schwach gebuckelten , 11 cm breiten Hut , die Ober­
fläche ist mit großen , dunkelbraunen Schuppen bedeckt, die kreisförmig auf einem weiß­
lich-ockergelben Grund geordnet sind. Lamellen dünn, gedrängt , freistehend und in der 
Nähe des Stieles zu einem Collar vereinigt , anfangs weißlich , dann hellockergelb mit röt­
lichbrauner Schneide. Der 15 cm hohe, zwischen 2- 3 cm dicke Stiel verbreitert sich all­
mählich zur knolligen Basis bis 4 cm. Die Oberfläche des Stieles ist von gedrängten , röt­
lichbraunen, an der Basis schwärzlichen Schüppchen bedeckt. Diese sind auf einem weiß­
lichen Untergrund geordnet, der bei Druck rostfarben und später , nach Trocknen , 
schwärzlichbraun wird. Der doppelte Ring ist beweglich und hell-ockergelb . Das Fleisch 
ist weißlich, an der Luft erhält es eine purpur-rosa Färbung, getrocknet wird es dunkel­
braun ; die Färbung ist im unteren Stieldrittel stärker. Die Hyphen der Stieloberfläche 
weisen Schnallen auf. Sporen hyalin , oval , 15- 16/9- 11 µm. Basidien leicht geschwollen , 
30- 32/9- 15 µm. Cheilocystiden länglich , 36- 48/9- 15 µm . 

Diese Art bildet einen Übergang zwischen M. procera und M. rhacodes. Sie ist in ganz 
Europa selten. Sie wurde von J. B. B a r I a (1889) als lepiota permixta in „Alpes-Ma­
ritimes" des südlichen Frankreichs beschrieben. A. M a r c h a n d (19 73) hat sie im sel­
ben Land , in einer Höhe von 700 m ü.d .M., unter Eichen, auf saurem Boden gefunden. 
G. J. K r i e g 1 s t einer (1981 , 1984) berichtet über Funde in der BR Deutschland auf bo­
densauren Wiesen unter Eichen , und F. Be 11 u (1982) hat sie in Norditalien auf Wiesen 
mit Quercus suber gesammelt. Die siebenbürgische Fundstelle weicht von den anderen eu­
ropäischen durch ihre Höhe (900 m NN) und die Pflanzengesellschaft ( Piceetum abietis) 
ab , in der der Pilz aufgefunden wurde. 
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1.2 Subsektion Laevisti_pes subsect. nov. 

Syn .: Stirps Rhacodes Bon, Doc. myc. , 43 , 1981 : 73 p . p. 
Stipite esquamato , vix diametrum pilei superante. Typus sp. Agaricus rhacodes Vitt. 
Der kahle, schuppenlose Stiel überschreite t nur wenig d ie Breite des Hutes. 

1.2.1 Macrolepio ta rhacodes (Vitt .) Sing. 
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Häufig in Nadelwäldern , tritt er sporadisch auch in Laubwäldern oder an Waldrändern 
auf. Er wächst besonders vom August bis zum Oktober und kommt seltener schon im 
Juni auf. In Transsilvanien ist er häufig aufzufinden , doch nur wenige kennen und verzeh­
ren ihn . 

1.2 .2 Ma crolepiota bohemica (Wich .) Krieglsteiner et Pazmany , comb. nov. 

Bas ionym: Lepio ta bohemica Wichansk y, Mykol. Sb orn ., Praha, 38, 1961: 102- 103. Syn. : Lepio ta 
rhacodes Vitt. var. hortensis Pi!. Ki lc urcovani nasich hub , 1951 : 422, Macrolepiota rhacodes (Vitt.) 
Sing. var. hortensis Wass. F l. Fung. Ucrainicae 1980 : 298 , Macrolepiota olivieri (Barla) Wass. l. c. ?, 
Macrolepiota bohemica (Wich.) Krieglstcincr, Z. My_kol. 47 , 1981: 83 no m. nud . 

Wurde im agrobotanischen Garten des Landwirtschaftlichen Instituts Cluj-Napoca auf der 
Parzelle für Umbelliferen mit lockerem Boden (22.9 .1978, HP) und in der Nähe der Stadt 
Medias auf dem Berg Grai! , in einem humusreichen Robinienwald (9.8.1958, HL) gesam­
melt. Bei den untersuchten Exemplaren erreichte der Hut eine Breite von 18- 20 cm . Die 
Epikutis bildet auf der Scheibe einen rötlich-braunen Fleck und schindet sich zum Rande 
in große , auf weißlichem Grund verteilte Schuppen . Der Hutrand ist weiß und schuppen­
los . Lamellen weiß , später ockergelb , mit rötlicher , später bräunlicher Schneitle . Stiel 
12- 14/ 1,5- 2,5 cm, verbreitert sich zur Basis (3 ,5 cm). Die Oberfläche des Stieles ist 
kahl , weißlich-ockergelb , auf Druck rötet sie sich, um später rötlichbraun zu werden. Der 
doppelte Ring ist auf seiner oberen Seite weißlich , auf der untern bräunlich. Das Fleisch 
erhält an der Luft eine blaßrosa Färbung , die dann in blaßpurpur übergeht , bräunt beim 
Trocknen und wird dann rötlichbraun . Die Färbung des Fleisches ist viel schwächer als 
bei M rhacodes. Die 9,5- 10,5/6- 7,5 µm ovoidalen Sporen weisen einen breiten , abge­
schnittenen Keimporus auf. Die 38- 40/8- 10 µm flaschenförmigen Cheilocystiden haben 
einen körnigen Gehalt . Basidien 30- 35/7- 10 µm. Die subhymenialen Hyphen sowie die 
von der Oberfläche des Stieles, sind mit raren Schnallen versehen. 

Wenn man die makro- und mikroskopischen sowie die ökologischen Charaktere in Be­
tracht zieht , hat dieses Taxon einen höheren Wert als die Varietät von M rhacodes und 
muß Artrang erhalten . Lepio ta olivieri Barla (Bull. Soc . Myc. Fr. 3, 1886 : 113) scheint 
eher ein Leucocoprinus als eine Macrolepio ta zu sein. M bohemica gilt in Mitteleuropa 
undinltalienals selten (A. Pilat 1951 , M. Pilat 1951 , M. Babos 1961 , G. 
J . Krieg Ist einer 1981 , F . Be 11 u 1982). Aus Transsilvanien und vom ganzen 
rumänischen Gebiet ist er zum ersten Mal vermerkt worden, so daß wir über keine Anga­
ben über seine Eßbarkeit oder Giftigkeit aus diesem Gebiet verfügen . Er wächst an ähnli­
chen Standorten wie M venenata. 

1.2.3 Macrolepiota puellaris (Fr.) Mos. 

Diese Art hat einen verhältnismäßig kleinen Wuchs ( die Breite des Hutes ist nur 5- 7 cm), 
vergleichsweise kleinere Sporen (8- 9/5,5- 6 µm) , an der Luft rötet sich das Fleisch sehr 
schwach , Merkmale , durch die er sich etwas von den anderen Arten der Untersektion 
Laevistipes unterscheidet. Nach G. J . Krieg I s t einer (1 98 1) ist er , mit Ausnahme 
der nordischen Länder, in Europa selten aufzufinden . In den siebenbürgischen Nadelwäl­
dern kommt er häufig vor. Die zierliche Form sowie das Weiß der frischen Exemplare er­
leichtern sehr das Erkennen dieser schönen Art. In Transsilvanien wächst der Pilz zwi-
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sehen Juni und Oktober. Er wurde in Fichtenwäldern (Piceetum abietis), unter Tannen 
( Abies alba) und in Kiefernanlagen ( Pinus nigra und P silvestris) gefunden. 

2. Sektion Microsquamatae, sect. nov. 
Syn.: StirpsMastoidea Bon , Doc. myc., 43 , 1981: 71. 
Pileo parvisquamato, squamis 1- 3 mm latis. Speciebus mediocribus, 8- 20 cm altis. Annulus simplex, 
nonnunquam margine inferiora tumida atque squamulosa. Subhymenii hyphae atque illae e superficie 
stipitis fibulatae. Typus sp. Agaricus mastoideus Fr. 

Der Hut ist von kleinen (1 - 3 mm) Schüppchen bedeckt. Die Arten haben eine mittlere 
Größe und eine Höhe von 8- 20 cm. Einfacher Ring, zuweilen mit verdicktem, schuppen­
tragenden unteren Rand. Die Hyphen des Subhymeniums und der Stieloberfläche weisen 
Schnallen auf. Es scheint , daß die Arten dieser Sektion die größten Schwierigkeiten bei 
der Bestimmung ergeben, insbesondere ist die Trennung von M. mastoidea von M. graci­
lenta schwierig. Zu den Verwirrungen, die um diese zwei Arten auftauchten, haben in 
erster Linie widersprechende Auslegungen beigetragen (die bestens hervorgehoben wur­
den von G. J. Krieg Ist einer 1981: 85 - 88), sowie das überspringen der von 
M. L o c q u i n (1945 , 1952) beschriebenen Arten , bis zu ihrer Wiederverwendung 
durch M. B o n (1981). Zur leichteren Orientierung im Rahmen dieser Sektion erachte 
ich es als nützlich, zwei neue Untersektionen (Umbonatae und Conicae) einzuführen. 

2.1. Subsektion Umbonatae , subsect. nov. 

Pileo proeminenter umbonato. Stipes in carne pilei valde insculpatus. Typus sp. Agaricus mastoideus 
Fr. 
Der Hut hat einen hervorstehenden Buckel. Der Stiel ist tief in das Fleisch des Hutes versenkt. 

2.1.1 Macrolepiota mastoidea (Fr.) Sing. 

Die sechs untersuchten Exsikkate (v. Tabelle), haben einen 5 ,8- 8 cm breiten, stark ge­
buckelten Hut , von einer ocker-gelbbräunlichen Epikutis bedeckt , die sich zum Rand hin 
in kleine Schüppchen, die auf einem helleren Grund gebettet sind, schindet. Die dünnen , 
gedrängten und freien Lamellen sind anfangs weißlich , später hellockergelb. Der Stiel ist 
9- 16 cm lang und 0 ,6- 0,9 cm dick, an der Basis etwas geschwellt, kahl oder fast keine 
Schüppchen tragend. Der einfache Ring ist weiß oder ockergelbbraun. Das weiße Fleisch 
ändert an der Luft seine Farbe nicht , beim Trocknen wird es leicht bräunlich. Die (12) 
14- 16 (17)/(7 ,5) 9- 10 (11) µm Sporen sind elliptisch und haben einen Keimporus, der 
von linsenförmigen Kallus bedeckt ist. Basidien 39- 49/ 11 - 16 µm. Cheilocystiden ± 
gegliedert, das Endelement 10- 15 µm breit. Der Pilz wächst in Laubwäldern oder auf 
mesophilen Wiesen im September- Oktober, seltener noch im November. Er ähnelt stark 
M gracilenta, von dem er nur schwer getrennt werden kann (s . Tabelle und die Anmer­
kungen bei M. gracilenta). 

2.1.2 Macrolepiota gracilenta (Krombh .) Wass. 

Die untersuchten Exemplare haben einen 4 ,7- 7,8 cm breiten, in der Mitte stark gebuckel­
ten Hut , die Oberfläche ist mit kleinen , hellbraunen Schüppchen bedeckt. Der dünne Stiel 
ist 11 - 15 cm lang und 0,4- 0 ,5 cm breit, die Oberfläche klar schuppig. Die Länge des 
Stiels übertrifft 1,6- 2 ,8 mal die Breite des Hutes. Die Sporen sind verhältnismäßig klein, 
(10) 11 - 13 (15)/(6) 7- 8 (9) µm. 

In Tabelle 1 werden die Exemplare von M. mastoidea mit denen von M. gracilenta der bei­
den untersuchten Herbarien verglichen . Aus diesen Gegenüberstellungen geht hervor, daß 
der Unterschied zwischen den zwei Arten in erster Reihe in der Größe der Sporen und 
dem Verhältnis zwischen der Stiellänge und Hutbreite besteht. 
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Tabelle 1 

Vergleichende Tabelle 
der untersuchten Exemplare von M. mastoidea und M. gracilenta 

Lauf. Fundort Datum Hut- Stiel- Stiel-
Zahl breite länge dicke Sporengröße 

cm cm cm µm 

Macrolepiota mastoidea (Fr.) Sing. 

1. Cluj-Napoca in Fage-
turn silvatici (HP) 16. 9.78 7,5 9 0,9 14- 16/7,5- 9,8 

2. Cluj-Napoca in Car-
pino-Quer. petr. (HP) 24. 11.74 5,8 9 0,8 12- 14/9- 10 

3. Lita de Sus (Kr. Cluj) 
in Cynosurion (HP) 17. 9.78 8,0 16 0 ,7 14- 17/8,5 - 10 

4 . Brasov in Abieto-
Fagetum (HL) 24 . 9.67 6,8 10,5 0,6 12- 15/ 5- 10 

5. Sascior (Kr. Alba) 
in graminosis (HL) 18.10.60 6,8 11 0,8 12- 14/8- 10 

6. Salciu (Kr. Alba) in 
Cynosurion (HP) 20.10.79 6,0 12 0,6 13- 16/8- 9 

Macrolepiota gracilen ta (Krombh .) Wass. 

7. Cluj-Napoca in Car-
pino-Quer. petr. (HP) 1.10.78 6,5 15 0,5 10- 14/7- 8 

8. Ruganesti (Kr. Harghi-
ta) in Carpino-Querc . 38. 8.72 7,8 12,5 0 ,5 10- 12/7- 9 
petr. (HL) 

9. 01 teni (Kr. Covasna) 
in Carpino-Querc .• 17. 8.76 4 ,7 13 ,5 0,5 10- 12/7- 8 
petr. (HL) 

10. Baciu (Kr. Cluj) ad 
margo silvae (HL) 12.10.76 5,7 11 0,4 11 - 13/7,5 - 8 

Anm. Die Hut- und Stielgrößen wurden von exsikkiertem Material gemessen. 

Es muß aber erwähnt werden , daß die Sporengrößen und ihre Gestalt sogar beim selben 
Exemplar schwanken. Neben den häufigeren Größen erscheinen immer „Zwerg"• und 
„Riesensporen" , die beachtlich von den Ausmaßengrenzen der Mehrheit abweichen. Auch 
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die Gestalt der Sporen ist wandelbar. Die Mehrheit der Sporen ist bei den beiden Arten 
elliptisch (Länge/Bre ite = 1,5- 1,7), aber es kommen auch längliche (L/ B = 2,0- 2,5) und 
sogar fast kugelförmige (L/ B = 1,0- 1,3) Formen vor. Deshalb benötigen wir bei der De­
terminierung der Gestalt und der Größenmessung ein recht ausgiebiges mikroskopisches 
Feld an reifen Sporen , um die häufigeren Formen und Größen, die charakteristisch für 
die betreffende Art sind , beurteilen zu können . Auch das Verhältnis zwischen Stiellänge 
und Hutbreite bildet nicht immer ein gutes Merkmal. Es ist bei den auf Wiesen gesammel­
ten Exemplaren von M mastoidea 1,6- 2, also nahe zum spezifischen Verhältnis (1 ,6-
2 ,8) für M gracilenta. Bei den untersuchten Exemplaren ist die Stielbreite bei M mastoi­
dea 0,6- 0 ,9 cm , während sie bei M gracilenta nur 0 ,4- 0 ,5 cm beträgt. Die Oberfläche 
des Stieles ist bei M. gracilenta klar geschuppt , während sie bei M. mastoidea wenig ge­
schuppt oder fast kahl ist. 

2.2 Untersektion Conicae subsect. nov. 

Pileo conico, ad maturitatem plano-convexo, sine mamilla con spicus. Typus sp. Leucocoprinus sub­
squarrosus Locq. 

Der Hut weist konische, in der Maturität fl ach-gewölbte Form auf, klar ohne Buckel in der Mitte. 

2.2 .1 Macrolepiota subsquarrosa (Locq.) Bon 

In Transsilvanien tritt sie sporadisch auf. Sie wurde gesammelt in der Nähe von Cluj-Napo­
ca im Faget-Wald in Pop u I e tu m t r e m u I a e (13.9.1973) , HP, 13.10.1974, HP, 
HL) , in F a g e t u m s i I v a t i c i (9.9.1979 , HP) und in Quer c et um p et r a e a e 
(2.10.1972, HL) , in der Nähe von Fagarai auf dem Berg Calbor unter Quercus robur 
(1 7.10.1957, HL) , sowie in der Nähe des Dorfes Filea (Kreis Cluj) auf einer Wiese 
(20.10.1982, HL). Der Hut ist konisch , 7- 10 cm breit , bis zur Spitze von kleinen , hell­
braunen Schüppchen bedeckt , die auf einem helleren Grund liegen . Die Schüppchen wer­
den vom Hutrand zur Mitte immer kleiner und gedrängter. Die Lamellen sind weißlich 
oder blaßbräunlich-ockergelb , in Nähe des Stieles schwach verwachsen , bilden aber keinen 
Collar. Der 10- 15/0,7- 1,5 cm große Stiel ist blaß gefärbt und schwach schuppig. Das 
weißliche Fleisch ändert seine Farbe nicht. Sporen elliptisch , (11) 12- 15 (16)/(7) 8-
9 (10) µm. Die kurzen Cheilocystiden 35- 40/ 10- 15 µm sind schwach geschwellt. 

2.2.2 Macrolepio ta heimii (Locq .) Bon 

Diese r Pilz wurde einmal im Chinteni-Tal , in der Nähe von Cluj-Anpoca, in einem Apfel­
gart en auf ve runkrautetem Boden ge sammelt (7 .9.1 972, HP) . 

In fri schem Zustand ist er ganz weiß. Nach Trocknung im Herbarium erhält er eine weiß­
li ch-ocke rgelbe Farbe. Der Hut ist 9 cm breit , kahl , am Rand in strahlenförmigen Fädchen 
schwach geschunden , sich der Oberfläche anschließend ; der Hutrand hat einen Fransen­
saum. Die Lamellen sind weiß , dünn und gedrängt . Der Stiel ist gleichfarbig, 9- 10/0,9- 1 
cm, an der Basis schwach geschwellt. Der Ring ist einfach, weiß und beweglich. Das weiße 
Fleisch hat am Rande des Stieles eine schwachrosa Tönung. Die 14- 16/7,5 - 9 µm ellip­
ti schen Sporen haben einen linsenfö rmigen Kallus über dem Keimporus. Die 50- 53/7 ,5-
15 µm großen Basidien weisen an der Basis Schnallen auf. Die 40- 42/9- 11 µm großen 
Cheil ocystiden sind spindelfö rmig oder schwach geschwellt. 

M heimii sieht wie ein Leucoagaricus aus, unterscheidet sich aber von dieser Gattung 
durch die größeren Basidien und die größeren Sporen. Zum Unterschied zu M. excoriata 
hat sie einen schuppenlosen Hut , an den Rändern mit strahlenförmig angeordneten Fäd­
chen , und im Subhymenium Schnallen . 
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3. Sektion Macrosporae (Sing.) Bon 
Der Hut ist von blassen, gleichfarbigen Schuppen oder Körnchen bedeckt; falls dunklere Schuppen auf­
kommen, sind diese strahlenförmig angeordnet, aber auch in diesem Fall bleibt der Hutrand kahl. Der 
einfache Ring ist an dem unteren Rand schwach verdickt. Die Hyphen sind schnallenlos, sogar an der 
Basis der Basidien. 

3. l Macrolepiota fuligineosquarrosa Mal. 

Er wurde in einem einzigen Exemplar im Hoia-Wald in der Nähe von Cluj-Napoca, 450 m 
NN in einem mit Carpinus betulus und Quercus petraea besetzten Wald , am 28.6.1979 
(HP) gesammelt. Sein Aussehen ist das eines zwerghaften M. fuliginosa . Der 8 cm breite , 
flachgewölbte , kaum gebuckelte Hut hat in der Mitte einen kleinen (1 ,5 cm rp) bräunli­
chen Fleck, von großen , schmalen und konzentrischen Schuppen umgeben , die zum Rand 
hin von kleinen Schüppchen gefolgt sind, in strahlenförmigen Reihen angeordnet. 

Die gräulich-bräunlichen Schuppen befinden sich auf einem weißlich-ockergelben Grund. 
Die cremefarbenen, dünnen Lamellen sind gedrängt. Der Stiel dringt nicht tief in das Hut­
fleisch ein, ist 10/0,8- 1,2 cm groß , sich allmählich zur Basis verbreiternd, diese ist zwie­
belförmig (2,5 cm) verdickt. Die genatterte Oberfläche ist von dichten gräulich-bräunli­
chen Schüppchen bedeckt. Das weiße Fleisch ändert an der Luft seine Farbe nicht, beim 
Trocknen wird es am Rand des Stieles leicht bräunlich . Die 13- 15/8,5- 10 µm großen , 
elliptischen oder schwach mandelförmigen farblosen Sporen , haben einen deutlich abge­
schnittenen Keimporus. Die undeutlichen , hyalinen Cheilocystiden sind kleiner als die Ba­
sidien. Die 48- 51 /12- 16 µm großen verdickten Basidien haben ein gekörntes Inneres. 
Die Hyphen des Subhymeniums haben selten Schnallen. 

Das von uns gesammelte Exemplar weicht von der von M. B o n (1 981) und F . B e 11 u 
(1982) gegebenen Beschreibung durch den deutlich durch Schüppchen gestreiften Stiel 
ab. 

M. fuligineosquarrosa bildet den Übergang zwischen den Sektionen Macrosporae und 
Macrolepiota. 

3.2 Macrolepiota excoriata (Schff. : Fr.) Wass . 

Ist eine häufig aufzufindende Art an grasreichen Stellen, besonders auf mesophilen Wie­
sen ( C y n o s u r i o n ) , in hügligen und bergigen Gebieten Transsilvaniens. Der Pilz 
tritt gesellig oder vereinzelt auf. Der anfangs weißliche Hut bräunt beim Trocknen leicht , 
so daß die durch Schinden der Epikutis gebildeten Schuppen augenscheinlich werden. 
Das Fleisch ist im Hut verhältnismäßig dick (0,5 - 1 cm). 

In manchen Gebieten und bestimmten Jahren tritt der Pilz massenhaft , besonders im 
August bis Oktober, auf. Er ist nur an bestimmten Orten Transsilvaniens (Brasov, Cluj­
Napoca) bekannt, wo er auch verzehrt wird. 

3.3 Macrolepiota rubescens (Duf.) comb . nov. 

Basionym : Lepiota excoriata (Schff.: Fr.) Kumm. var rubescens Du four , Rev. gen. Bot. , 25 , 1913 : 
497. Syn. Lepiota rubescens Vel. 1920, Macrolepiota excoriata var. rub escens (Duf.) Bon, Doc. myc., 
43, 1981: 70. 

Wurde am 25.9.1971 (HP) in einem einzigen Exemplar im Plecica-Tal neben Cluj-Napoca 
in grasigen Stellen gesammelt . Das Exemplar hat einen schwach gebuckelten, 8 cm breiten 
Hut , die Oberfläche isl zunächst glatt, später zum Rande von kleinen hellocker bis bräun­
lichen , auf einem hellroten Grund geordneten Schuppen bedeckt. Die Lamellen sind 
dünn , gedrängt und frei , auf Druck verändert sich ihre weißliche Farbe in hell weinrot. 
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Der Stiel ist 7 /0,5- 0,8 cm, verbreitet sich nach unten zu einer kugeligen Knolle (1 ,5 cm). 
Er ist kahl, weiß, im unteren Teil weinrot gefärbt und hat einen verschiebbaren breiten 
Ring. Die Hut- und die Stieloberfläche röten sich auf Druck schwach, um später , nach 
dem Trocknen, hell weinrot zu werden. Das Fleisch ist weißlich , an der Luft erhält es 
eine hellrosa Färbung, getrocknet wird es weinrot. Schnallenlose Hyphen. Die Basidien 
sind 35- 37/ 10- 15 µm. Die Cheilocystiden länglich und etwas verbogen 35- 48/10 µm. 
Die Sporen sind elliptisch (11) 12- 14/7- 8 (9) µm. 

M. rnbescens ist eine seltene , auf grasigen Stellen wachsende , der M. excoriata ähnliche 
Art , von der er sich durch an Luft rötendem Fleisch und kleineren Sporen unterscheidet. 

3.4 Macrolepiota venenata Jac . ex Bon 

Wurde ein einziges Mal gesammelt ( von Medizinstudentin S y 1 via Karo 1 y i) in einem 
Apfelgarten , auf verunkrautetem Boden in der Nähe des Dorfes Apahida (Kreis Cluj) , 
am 29.10.1982 (HP). Im Herbst 1983 habe ich diesen Apfelgarten aufgesucht , doch kam 
der Pilz wegen der Dürrebedingungen jenes Jahres nicht zum Vorschein . 

Es wurden mir drei Exemplare verschiedener Größe und Entwicklungsstadien übergeben , 
die an der Basis zusammengewachsen waren. Es ist ein verhältnismäßig großer , fleischiger 
Pilz , dessen Fleisch zäh ist und an der Luft eine vorübergehend blaß purpurrosa Tönung 
annimmt , um dann dunkelbraun zu werden. Der 10- 12 cm breite Hut , anfangs gewölbt , 
flacht sich später ab. Bei jungen Exemplaren wird er gleichmäßig von einer dunkelbraunen 
Epikutis bedeckt, die sich während des Wachsens in unregelmäßige , schuppenförmige 
Schollen schindet. Diese sind mehr strahlenförmig auf weißlichem Grund verbreitet. Auf 
dem entwickelten Hut bleiben die Schuppen in der Nähe der Scheibe , der Hutrand ist 
kahl und fein gefranst. Lamellen dünn, gedrängt, frei , weißlich-ockergelb , an der Schneide 
dunkler. Der 7- 11 /0,7- 1,5 cm große Stiel verdichtet sich an der Basis jäh zu einem 2- 4 
cm breiten, gerandeten Knollen (zusammengewachsene Exemplare!) , der von Erdkörn­
chen bedeckt ist (cf. Mich a e I - He n n i g - Kreise I 1977, Fig. 16). Die Oberfläche 
des Stieles ist kahl , weißlich und bräunt stark bei Druck und Trocknen ; im Herbarium 
hat er eine dunkelbräunlich-gräuliche Farbe . Der einfache , weiße Ring ist an dem unteren 
Rand schwach verdickt und mit kleinen, ockergelb-bräunlichen Schüppchen bedeckt. Die 
ovoiden, farblosen , 9 ,5- 11 /6- 7,5 µm großen Sporen haben 1- 2 Öltropfen, eine verdick­
te Sporenwand und einen breiten (2- 2,5 µm) abgeschnittenen Keimporus , ohne Kallus. 
Basidien 36- 40/10- 15 µm. Cheilocystiden 30- 50/9- 15 µm , an der Spitze leicht ange­
schwollen. Die Epikutis ist an der Scheibe hymeniform, von 40- 60/ 10- 18 µm großen, 
geschwellten Hyphenendungen gebildet, die pallisadenförmig geordnet sind. Es ist ein 
eutrophischer , nitrophiler, giftiger Pilz, der auf gutgedüngtem Boden zusammen mit un­
krautartigen Blütenpflanzen (Agropyron repens, Stellaria media, Diplotaxis muralis, usw.) 
wächst. 

Er unterscheidet sich von M. bohemica durch seinen dünneren Stiel , durch büscheliges 
Fruktifizieren , durch die dunkleren , radiar angelegten Schuppen des Hutes , durch das 
Fehlen der Schnallen, durch den einfachen Ring sowie durch die purpurrosa und nicht 
orangefarbige Tönung des Fleisches an der Luft. 

Das Vorhandensein dieser Art , die unlängst aus Frankreich beschrieben wurde ( B o n -
V a I I e - J a c o b 1979), ist auch in anderen europäischen Ländern wahrscheinlich ( cf. 
G.J . Krieglsteiner 1981 und F. Bellu 1982). 
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3.5 Macrolepio ta konradii (Huij . ex Orton) Mos. 

Sie kommt in Transsilvanien verhältnismäßig häufig vor und erscheint in den durchforsch­
ten Herbarien neunmal: neben Cluj-Napoca im Faget-Wald in C a r pi n o - Q u e r c e -
tu m p et r a e a e (15 .10.1980, HP) , im Dealul Craiului-Wald in Pin et um s i 1-
v es tri s (27.9 .1971 und 26.10.1982, HP) , im Manastur-Wald in Ca r pi n o - Quer -
c e t u m p et r a e a e (I 5.9.1980, HL); bei Brasov auf der Poiana inferioara-Waldwiese 
in graminosis (9.11.1968 , HL) und Podul Dracului an einem Waldrand von Pinus sil­
vestris (4.11.1961, HL); in der Nähe des Dorfes Jeica (Kreis Bistrita-Nasaud) auf Wie­
sengrund (28.9.1976, HL): in der Nähe des Dorfes Balauseni (Kreis Harghita) in Laub­
wald (29.8.1972, HL); in der Nähe des Dorfes Bagaciu (Kreis Mures) an einem Waldrand 
von Carpinus betulus (14.10.1983 , HP) . Der 4- 12 cm breite Hut ist schwach gebuckelt ; 
die bräunlich-gräuliche oder dunkelrötlichbraune Epikutis bedeckt gleichmäßig die Schei­
be , schindet sich am Scheibenrand strahlenförrnig in breite , vereinzelte , unregelmäßige 
Schollen , auf weißlichem, später cremefarbigem Grund. Der Hutrand ist schuppenfrei. 
Der hellfarbige , weißliche , genatterte Stiel ist an der Basis zwiebelförmig verdickt. Der 
einfache Ring ist an dem unteren Rand bräunlich-gräulich. Das weiße Fleisch wird beim 
Trocknen schwach rotbraun. Sporen (I 1) 12- 16/7- 9 (I !) µm . Basidien 35- 37 / 12- 13 µm , 
die Cheilocystiden sind etwas größer. 

Er kann mit M. mastoidea verwechselt werden , von dem er sich durch die sternförmig 
geschundene Epikutis und die unordentliche Aufstellung der verhältnismäßig großen und 
dunkleren Schuppen , die zur Hutmitte aufgehäuft sind , unterscheidet. 

M. konradii bildet einen Übergang zwischen der Sektion Macrosporae und der Sektion 
Microsquamatae. 
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